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Die schnelle Sportzeitung

Elfmeter oder kein Elfmeter? Hier geht der Bremer Fin Bartels (links) zu Boden, aber wurde er von FSV-Keeper Loris Karius getroffen? Foto: Eibner-Pressefoto

Di Santo
Doppelpack zum 

2:1 in Mainz bringt 

Bremen den 

ersten Saisonsieg
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di Santo mit glück und geschick

Unter Skripnik ins Pokal-Achtel-

finale und zum ersten Bundesliga-Sieg
1. FSV Mainz 05 – 

SV Werder bremen 1:2 (1:1)

1. FSV Mainz 05: Karius – Bro-
sinski, Bungert, Bell, Junior Diaz
– Geis, Baumgartlinger (84. Slis-
kovic) – Jairo, Malli (77. Allagui),
Ja-Cheol Koo (67. Djuricic) – Oka-
zaki. 
trainer: Kasper Hjulmand
SV Werder bremen: Wolf – Ge-
bre Selassie, Prödl, Galvez, San-
tiago Garcia – Kroos – Fritz, Ju-
nuzovic – Obraniak (55. Makiadi)
– di Santo (83. Hajrovic), Bartels
(85. Lukimya Mulongoti). trainer:

Viktor Skripnik
Schiedsrichter: Wolfgang Stark
(DJK Altdorf)
Zuschauer: 31.017
tore: 1:0 Okazaki (3.), 1:1 di
Santo (45.), 1:2 di Santo (49.)
gelbe Karten: Karius (1. Gelbe
Karte), Geis (3.), Malli (2.), Djuricic
(2.) – Kroos (1. Gelbe Karte), Gal-
vez (4.), Wolf (1.)
besonderes Vorkommnis: – di
Santo scheitert mit Foulelfmeter
an Torwart Karius, trifft aber im
Nachschuss (45.)

Am Sonnabend, 25. Oktober ver-
kündeten die Verantwortlichen des
SV Werder Bremen, dass die Ära
von Robin Dutt nach nur 16 Mo-
naten als Werder-Coach beendet
ist, und beförderten Viktor Skripnik
vom U23- zum Bundesliga-Chef-
trainer. Und die Start-Bilanz des
Ukrainers kann sich sehen lassen:
Bereits am Dienstagabend
schaffte er mit dem SV Werder mit
einem 2:0-Sieg beim Drittligisten
Chemnitzer FC den Einzug ins
Achtelfinale des DFB-Vereinspo-
kals. Und am Sonnabend, als
Skripnik nach mehr als zehnjähri-
ger Abstinenz in die Bundesliga
(hier bestritt er vom Juli 1996 bis
zum Juni 2004 für die Bremer 138
Einsätze, in denen er sieben Tore
schoss) zurückkehrte, feierten die
Bremer mit einem 2:1 beim 1. FSV
Mainz 05 im zehnten Anlauf end-
lich ihren ersten Bundesliga-Sai-
sonsieg. Aber der Reihe nach ...
Im Pokalspiel in Chemnitz begeg-
neten sich der Dritt- und der Erst-
ligist zunächst auf Augenhöhe. Als
Felix Kroos es mit einem Flach-

schuss probierte, hoppelte der Ball
in die Arme von CFC-Keeper Phi-
lipp Pentke. Als sich auf der Ge-
genseite Marco Kehl-Gomez mit
spielerischer Leichtigkeit rechts im
Werder-Strafraum behauptete und
querlegte, lenkte Reagy Ofosu
(kickte einst bei der Zweiten Mann-
schaft des Hamburger SV) den
Ball am langen Pfosten vorbei. Die
nächste gute Offensivaktion kam
dann wieder von den Bremern, als
Theodor Gebre Selassie einen
langen Einwurf von rechts in die
Mitte schleuderte, wo Fin Bartels
den Ball gut ablegte für Santiago
Garcia, dessen Direktabnahme
von halblinks aus aber knapp
rechts am Ziel vorbei ging.
Das Glück, das den Bremern in
vielen Bundesliga-Spielen zuletzt
fehlte, hatten sie in Chemnitz, als
Anton Fink einen Schuss an den
linken Pfosten zirkelte. Kurz darauf
gingen stattdessen die Gäste in
Führung: Franco di Santo ließ sich
auch davon, dass er nach einem
Zusammenprall und einer Kopfver-
letzung einen „Turban-Verband“
tragen musste, nicht stoppen: Er
legte den Ball perfekt ab Izet
Hajrovic nahm den Traumpass
auf, tanzte zwei CFC-Verteidiger
aus und bediente Bartels, der von
rechts aus mit einem herrlichen
Lupfer das 0:1 erzielte. Anschlie-
ßend leistete sich Pentke gleich
mehrere kapitale Aussetzer. Der
erste blieb noch folgenlos, weil
kein Bremer rechtzeitig genug zur
Stelle war, als der Torwart einen
einfachen Ball aus seinen Händen
gleiten ließ. Als Pentke den Ball
aber flach direkt zu Clemens Fritz
spielte, ließ sich der Werder-Kapi-
tän nicht zweimal bitten, sondern
passte flach durch zu di Santo, der

von halbrechts aus auf 0:2 er-
höhte.
Beim nächsten Pentke-Fehler
prallte der Ball zu Levent Aycicek,
den Skripnik quasi von der Regio-
nalliga-Mannschaft mit nach oben
gezogen hatte. Dessen Versuch
wurde aber von den Chemnitzern
noch abgeblockt. Die Bremer wa-
ren gewarnt, denn in der Ersten
Runde hatte der CFC gegen
Mainz 05 schon einmal einen 0:2-
Rückstand noch wettgemacht und
am Ende im Elfmeterschießen so-
gar noch gewonnen. Um an diese
Sensation anknüpfen zu können,
fehlte es den Sachsen nun aber
in der zweiten Halbzeit an überra-
schenden Momenten in der Offen-
sive.
So blieb es bis zum Ende beim 0:2
und die Achtelfinal-Auslosung, die
bereits am Mittwochabend durch-
geführt wurde, ergab, dass der SV
Werder in der Runde der besten
16 Mannschaften bei einem wei-
teren Drittligisten, nämlich dem
DSC Arminia Bielefeld, antreten
muss. Der diesjährige Zweitliga-
Absteiger wird von Norbert Meier
trainiert. Der heute 56-Jährige, der
in Reinbek vor den Toren Ham-
burgs geboren wurde, war nach
Stationen beim TSV Reinbek, FC
Voran Ohe, VfL Lohbrügge, FC St.
Pauli und ASV Bergdorf 85 von
1980 bis zum Januar 1990 für den
SV Werder aktiv. Auch Arminias
Angreifer Pascal Testroet (von
2008 bis 2011 bei der Werder-Re-
serve) hat eine Vergangenheit an
der Weser.
Für den SV Werder folgte vier
Tage später das Bundesliga-
Punktspiel in Mainz, das am Sonn-
abend für die Bremer unglücklicher
kaum hätte beginnen können. Ge-

rade einmal drei Minuten waren in
der Coface-Arena absolviert, da
gerieten die Grün-Weißen bereits
in Rückstand. Shinji Okazaki, der
beste FSV-Torschütze, drang nach
einem Pass von  über halblinks in
den Gäste-Strafraum ein. Dort
tanzte er den hüftsteifen Santiago
Garcia aus und schoss dann er-
folgreich flach links zum 0:1 ein,
weil Theodor Gebre Selassie bei
seinem Abwehrversuch einen
Schritt zu spät kam. In dieser
Phase musste einem Angst und
Bange werden um den SV Werder,
denn die Mainzer stürmten weiter
und hätten ihre Führung zeitig aus-
bauen können, ja müssen. Als Jo-
hannes Geis von halblinks aus
dem Halbfeld einen Freistoß in
den Gäste-Strafraum geschlagen
hatte, kam Okazaki fort sträflich
freistehend zum Kopfball, den
Werder-Torwart Raphael Wolf aber
stark parierte.
Nach zehn Minuten ebbte der
Druck der Heim-Elf etwas ab. Die
Bremer, die froh sein mussten, zu
diesem Zeitpunkt „nur“ mit 0:1 in
Rückstand zu liegen, gaben nach
einer Viertelstunde ihrerseits den
ersten Torschuss ab: Nachdem die
Mainzer eine Flanke von Fin Bar-
tels nur ungenügend klärten, kam
Santiago Garcia aus 18 Metern zu
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Torschuss, der aber für FSV-Kee-
per Loris Karius überhaupt kein
Problem darstellte. Viel gefährli-
cher war da schon der nächste
Mainzer Torschuss, abgegeben
von Yunus Malli: Von halblinks aus
versuchte es der 22-Jährige mit
einem Schlenzer, der nur knapp
am rechten Eck vorbei flog (22.).
Drei Minuten später köpfte Ja-
Cheol Koo, der einst auch für den
VfL Wolfsburg kickte, vom Fünf-
metereck aus den Bremer Felix
Kroos an, von dessen Körper der
Ball ins Aus sprang – kurioser-
weise wurde die Partie anschlie-
ßend nicht mit einem Eckstoß für
die Mainzer, sondern mit einem
Torabstoß für die Bremer fortge-
setzt.
Konnten die Hausherren diesen
klaren Fehler von Schiedsrichter
Wolfgang Stark (aus dem bayri-
schen Ergolding) noch verschmer-
zen, so sollte kurz vor der Pause
heftig diskutiert werden. Zunächst
sahen die Zuschauer in der 35. Mi-
nute den ersten guten Bremer
Spielzug, als Franco di Santo von
Ludovic Obraniak steilgeschickt
wurde und den Ball gut weiterlei-
tete zu Bartels, der aber aus Nah-
distanz nicht an den Ball kam. Acht
Minuten später standen Bartels
und Stark dann im Mittelpunkt des
Geschehens: Nach einem Traum-
pass von Zlatko Junuzovic tauchte
Bartels frei vor Karius auf, legte
sich den Ball einen Tick zu weit
vor und lief in Richtung der rechten
Eckfahne. Der Mainzer Torwart
stürzte heraus, zog die Hände
zwar weg, soll aber nach der An-
sicht von Stark den Bremer zu Fall
gebracht haben – als der gebürtige
Kieler Bartels „abtauchte“, zeigte
Stark jedenfalls auf den ominösen
Punkt-
So bot sich den Bremern die
Chance, nach einer schlechten
ersten Halbzeit kurz vor der Pause
auszugleichen. Di Santo trat an,
schoss flach links und scheiterte
am stark reagierenden Karius. Der
Keeper, der zuvor schon mit der
Elfmeter-Entscheidung gegen sich
gehadert hatte. Hatte nun aber er-
neut Pech, weil er den Ball nach
vorne so abwehrte, dass ihn der
nachsetzende di Santo mittig zum
1:1 einköpfen konnte und seinen
Elfmeter-Fehlschuss damit umge-
hend wettmachte. Hatte di Santo
in dieser Szene noch großes
Glück, so zeigte er kurz nach der
Pause sein großes, technisches
Können. Nach einem herrlichen
Pass von Felix Kroos nahm di
Santo den Ball links im FSV-Straf-

traum an und überlupfte den ver-
dutzten Karius dann ansatzlos
zum 1:2. Ein Traumtor und der be-
reits sechste Saisontreffer von di
Santo, der damit exakt die Hälfte
aller zwölf bisherigen Bremer Tref-
fer erzielte. Und zum Querver-
gleich: Die gesamte Mannschaft
des Nord-Rivalen Hamburger SV
war in dieser Spielzeit erst viermal
erfolgreich ...
Anschließend rannten die Mainzer
natürlich an: Der Rückstand hatte
aus ihrer Sicht die Partie auf den
Kopf gestellt und sie wollten nun
mit aller Macht den Ausgleich,
agierten dabei aber immer wieder
zu fahrig und zu ungenau. Die Bre-
mer standen nun nicht nur sicher
in der Abwehr, sondern trugen
auch immer wieder gute Konter
vor. Als Bartels von FSV-Akteur
Junior Diaz im Strafraum klar ge-
foult wurde, hätte es erneut Elfme-
ter für die Bremer geben müssen
– dieses Mal blieb Starks Pfeife
aber stumm. Doch es reichte für
die Grün-Weißen auch so zum er-
sehnten, ersten Saisonsieg ...
Der neue Werder-Trainer Viktor
Skripnik erklärte anschließend auf
der Internet-Seite seines Vereins
(„www.werder.de“): „Das Tor kurz
vor der Pause war eine Erlösung.
Wir konnten glücklich sein, dass
wir kein zweites oder drittes Ge-
gentor kassiert haben. Das habe
ich den Jungs in der Pause auch
gesagt. Ich war froh, dass dann
schnell das Führungstor gefallen
ist und wir dem Druck der Mainzer
standgehalten haben. Aber so ist
der Fußball. Wir sind von der ers-
ten bis zur letzten Minute an unser
Limit gegangen. Ich bin überglück-
lich für meine Jungs. Das war Ab-
stiegskampf pur. Am Ende zählen
nur die drei Punkte, egal wie sie
zustande gekommen sind. Jeder
konnte unsere Defizite sehen, da-
ran werden wir in den nächsten
Wochen akribisch arbeiten. Ich
war nur äußerlich ruhig. Innerlich
war ich sehr nervös, schließlich
war ich nach zehn Jahren das
erste Mal wieder an einem Bun-
desliga-Spiel beteiligt. Aber das
wollte ich nicht zeigen, um die Un-
ruhe nicht aufs Team zu übertra-
gen. Nicht das die Spieler sehen:
der Trainer zittert, was ist jetzt los.
Kurz vor Schluss war auch meine
Stimme weg, weil ich so laut ge-
schrien habe."
Thomas Eichin, Geschäftsführer
Sport des SV Werder, wurde eben-
falls auf „www.werder.de“ wie folgt
zitiert: „Wir haben zu Beginn kein
gutes Spiel gezeigt, der Mut hat
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Zweikampf zwischen Werder-Kapitän Clemens Fritz (rechts) und dem Mainzer Ja-Cheol Koo, der einst auch für Wolfsburg

am Ball war. Foto: Eibner-Pressefoto

gefehlt. Entscheidend ist in sol-
chen Momenten immer das
Selbstbewusstsein und das hatten
wir spätestens nach dem Tor vor
der Pause spürbar zurück. Der
zweite Treffer hat dann ungemein
geholfen. Die Erleichterung ist
groß. Jetzt können wir erst mal
durchpusten und in Ruhe weiter
arbeiten. Wir waren in anderen
Spielen nah dran, zu gewinnen,
heute hat es endlich geklappt.“
Da die nun anstehende Woche für
den SV Werder keine „Englische
Woche“ ist (bei der UEFA-Cham-
pions-League und der Europa-
League sind die Bremer bekann-
termaßen seit Jahren nur noch in
der Zuschauer-Rolle), bietet sich
Skripnik nun erstmals die Chance,
eine ganze Woche mit seiner
„neuen“ Mannschaft im Training zu
arbeiten. Am Sonnabend, 8. No-
vember treffen die Grün-Weißen
dann im Abendspiel auf den VfB
Stuttgart. Wenn ab 18.30 Uhr im
Weser-Stadion der Ball rollt, soll
es unbedingt den ersten Heimsieg
dieser Saison geben. Mit einem
Sieg würden die Bremer im Klas-
sement auch am VfB Stuttgart, der
mit dem Ex-Bremer Martin Harnik
ebenfalls keinen guten Start hin-
legte und aktuell nur zwei Zähler
mehr aufweist, vorbeiziehen. 

bS
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gnadenlose effektivität beim 4:0

Wölfe sind nach viertem Sieg in

Folge Bayern-Jäger Nummer eins
Vfb Stuttgart – 

Vfl Wolfsburg 0:4 (0:2)

Vfb Stuttgart: Kirschbaum –
Schwaab, Rüdiger, Niedermeier
(79. Hlousek), Klein – Oriol Ro-
meu (66. Leitner), Gentner – Sa-
rarer (62. Werner), Maxim, Kostic
– Harnik. 
trainer: Armin Veh
Vfl Wolfsburg: Benaglio – Jung,
Naldo, Knoche, Schäfer  (51.
Träsch) – Guilavogui, Luiz Gus-
tavo – Perisic, de Bruyne, Caligiuri
(18. Vieirinha) – Olic (85. Hunt). 
trainer: Dieter Hecking
Schiedsrichter: Bastian Dankert
(Brüsewitzer SV)
Zuschauer: 50.050
tore: 0:1 Perisic (15.), 0:2 Knoche
(45.), 0:3 de Bruyne (48.), 0:4 Pe-
risic (88.)
gelbe Karte: Sararer (1. Gelbe
Karte) –
besonderes Vorkommnis: Weil
sich Schiedsrichter-Assistent
René Rohde (TSV Thürkow) ver-
letzt, übernimmt Robert Hartmann
(bis dahin Vierter Offizieller) den
Platz an der Linie.

Der VfB Stuttgart machte das
Spiel, der VfL Wolfsburg die Tore.
So war es zumindest in der An-
fangsphase der Bundesliga-Partie
am Sonnabend. Als Martin Harnik
von rechts aus das kurze Eck an-
visierte, parierte VfL-Keeper
Diego Benaglio mit Glück und Ge-
schick. Als sich der Stuttgarter
Oriol Romeo einen Querschläger
leistete und der Wolfsburger Ivan
Perisic von links aus spitzem Win-
kel abzog, ließ VfB-Keeper Thors-

ten Kirschbaum (erhält seit Ende
September den Vorzug gegen-
über Sven Ulreich) den harmlo-
sen Flachschuss unter seiner
Hand hindurch zum 0:1 ins lange
Eck gleiten.
Die Hausherren, die bis dahin klar
besser waren, antworteten mit
wütenden Attacken. Nach einem
Stellungsfehler der VfL-Abwehr
kam Christian Gentner von rechts
aus zum Torschuss, zielte aber
mittig genau auf Benaglio. Sercan
Sararers Kopfball-Aufsetzer
sprang nur an den rechten Pfos-
ten, dann zog auch Alexandru
Maxim gegen Benaglio den Kür-
zeren. Auf der Gegenseite jagte
Ivica Olic den Ball nach einem
Pass von Guilavogui aus 18 Me-
tern ansatzlos ans linke Latten-
kreuz. Es sollte eine der wenigen

Chancen sein, die die Gäste ver-
gaben.
Mit gnadenloser Effizienz schlu-
gen die „Wölfe“ danach nämlich
kurz vor und kurz nach der Pause
jeweils einmal zu. So war es zu-
nächst Robin Knoche, der nach
einem von Kevin de Bruyne aus
dem linken Halbfeld herein gezir-
kelten Freistoß entschlossen in
den VfB-Strafraum hineinlief und
zum 0:2 einköpfte. Und kurz nach
dem Seitenwechsel leistete sich
VfB-Verteidiger Antonio Rüdiger
nach einer Vieirinha-Flanke nicht
den ersten kapitalen Aussetzer in
seiner Karriere, so dass de
Bruyne am langen Pfosten sein
erstes Bundesliga-Saisontor be-
jubeln konnte. Einen weiteren
VfB-Patzer nutzte de Bruyne aus,
um Perisic zu bedienen, der in der

Mercedes-Benz-Arena mühelos
den klaren 0:4-Endstand her-
stellte.
VfL-Trainer Dieter Hecking wurde
auf der Internet-Seite seines Ver-
eins („www.vfl-wolfsburg.de“) wie
folgt zitiert: „Die Zuschauer haben
ihr Kommen nicht bereut. „Ich
habe ein tolles Fußballspiel ge-
sehen, das auch 8:5 für uns hätte
ausgehen können, weil beide Of-
fensivreihen heute vieles richtig
gemacht haben. Wir haben heute
eine starke Effektivität gezeigt und
zum richtigen Zeitpunkt, als der
VfB zwei, drei gute Chancen
hatte, kurz vor der Halbzeit das
2:0 gemacht. Mit dem dritten Tor
nach einem überragenden Konter
war mir klar, dass meine Mann-
schaft das Spiel nach Hause brin-
gen wird.“                              bS



Seite 08 FuSSball 1. buNdeSliga

ein Hoch auf den perfekten tag

Leidenschaft und Kampf bringt

96 den vierten Heimsieg

Der Hannoveraner Hiroki Sakai (links, hier gegen Michael Klauss vom VfR

Aalen) scheiterte zwar mit seinen 96zigern im DFB-Pokal in Aalen, feierte in der

Bundesliga aber einen 1:0-Sieg gegen Frankfurt. Foto: Eibner-Pressefoto

Hannover 96 – 

eintracht Frankfurt 1:0 (0:0)

Hannover 96: Zieler - Sakai,
Marcelo, Schulz, Prib (83. Thes-
ker) - Schmiedebach, Hirsch -
Briand (83. Karaman), Kiyotake,
Bittencourt (73. Sobiech) – Jo-
selu
trainer: Tayfun Korkut
eintracht Frankfurt: Wiedwald
- Chandler, Madlung, Russ, Kin-

sombi (62. Oczipka)- Medojevic,
Hasebe (62. Ignjovski), Sten-
dera - Aigner, Kittel (71. Kadlec)
– Meier
trainer: Thomas Schaaf
Tore: 1:0 Madlung (88./ET)
gelbe Karten: Schulz, Hirsch /
Madlung, Kinsombi
Schiedsrichter: Sascha Stege-
mann (Niederkassel)
Zuschauer: 42.200

Am besten lässt sich der zehnte
Spieltag der Bundesliga für Han-
nover 96 mit der Kombination
aus zwei Musiktiteln zusammen-
fassen: Ein Hoch auf den per-
fekten Tag. Es stimmte beinahe
alles an diesem sonnigen Sams-
tag in der HDI-Arena. Das Eigen-
tor des Frankfurters Madlung in
der 88. Minute belohnte das
Team von 96-Coach Tayfun Kor-
kut für einen leidenschaftlichen
Auftritt. 
Wie nah Frust und Lust beiei-
nander liegen, zeigte sich bereits
wenige Minuten, nachdem
Schiedsrichter Sascha Stege-
mann die Partie angepfiffen
hatte. Die Fans auf den Rängen
lieferten sich ein stimmungsvol-
les Gesangsduell mit den Gäs-
ten aus Hessen. Die Mann-
schaft, die noch nach dem pein-
lichen Pokal-Aus gegen den VfR
Aalen schlecht geredet wurde,
zeigte was in ihr steckt, wenn sie
denn wollen. Dabei war Korkut
vor der Partie erneut zum Um-
stellungen gezwungen worden,
weil sich Innenverteidiger Felipe
beim Abschlusstraining verletzt
hatte. Für ihn rückte Christian
Schulz neben Marcelo auf Innen-
verteidigerposition, auf den de-

fensiven Außen verrichteten Hi-
roki Sakai und der zurückge-
kehrte Edgar Prib ihre Dienste.
Neu im Team war auch Maurice
Hirsch, der neben Manuel
Schmiedebach zweiter Sechser
im Mittelfeld war. Und der junge
Mann, der eigentlich für die U23
verpflichtet worden war, machte
seine Sache an diesem Nach-
mittag ganz ausgezeichnet. 
Hannover 96 gab von Beginn an
das Tempo vor, kam schnell zu
mehreren Ecken und strahlte,
wenn auch bis zur 88. Minute
ohne Fortune, echte Torgefahr
aus. Die Frankfurter beschränk-
ten sich auf Konter, die zwar we-
nig gefährlich waren, aber im
Spiel immer wieder neue Aktio-
nen im Mittelfeld sorgten. 96
zeigte sich ballsicher, kombina-
tionsstark und vor allem mit viel
Leidenschaft. „Das hat die
Mannschaft heute richtig gut ge-
macht“, sagte dann auch ein
sichtlich erleichterter 96-Trainer
nach dem vierten Heimsieg. Of-
fensiv bedurfte es zwar der
Nachhilfe des Frankfurters Mad-
lung, doch in Zeiten wie diesen
reicht 96 zum Sieg in den meis-
ten Fällen ein Tor, wenn die Geg-
ner nicht gerade Bayern Mün-
chen, Gladbach oder Aalen hei-
ßen. „Wir haben in dieser Saison
bereits fünfmal zu null gespielt“,
gab Korkut den Journalisten an-
schließend mit auf den Weg.
Platz  6 der Bundesligatabelle
mit nur sieben erzielten Toren.
Das ist einmalig in der Bundes-
liga. 
Stürmer Jimmy Briand tat in der
Partie zudem etwas, was ihn
zum Publikumsliebling machen
könnte. Der Franzose zog sich
bei einem Kopfballduell einen tie-
fen Cut an der Stirn zu und
musste nach der Partie mit sie-
ben Stichen genäht werden.
Doch anstatt sich sofort aus-
wechseln zu lassen, kam Briand
noch einmal zurück aufs Feld.
Mit dickem Verband um den
Kopf, umjubelt von den 42000
Fans. Gekämpft, gespielt, ge-
wonnen. Es war wahrlich ein per-
fekter Tag für Hannover 96. 

oc
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1:0 HSV feiert ersten Heimsieg

Zinnbauer-Team kämpft 

Calhanoglu und Co. nieder

10. Spieltag:
FC Schalke 04 - FC Augsburg
1. FSV Mainz 05 - Werder Bremen
Hannover 96 - Eintracht Frankfurt
VfB Stuttgart - VfL Wolfsburg
Hamburger SV - Bayer 04 Leverkusen
Bayern München - Borussia Dortmund
Bor. Mönchengladbach - TSG Hoffenheim
1. FC Köln - SC Freiburg
SC Paderborn 07 - Hertha BSC

1 : 0
1 : 2
1 : 0
0 : 4
1 : 0
2 : 1
3 : 1
0 : 1
3 : 1

11. Spieltag:
Fr 07.11. 20:30 Hertha BSC - Hannover 96
Sa 08.11. 15:30 Bayer 04 Leverkusen - 1. FSV Mainz 05
Sa 08.11. 15:30 FC Augsburg - SC Paderborn 07
Sa 08.11. 15:30 TSG Hoffenheim - 1. FC Köln
Sa 08.11. 15:30 Eintracht Frankfurt - Bayern München
Sa 08.11. 15:30 SC Freiburg - FC Schalke 04
Sa 08.11. 18:30 Werder Bremen - VfB Stuttgart
So 09.11. 15:30 VfL Wolfsburg - Hamburger SV
So 09.11. 17:30 Borussia Dortmund - Bor. Mönchengladbach

1. Bundesliga

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

Pl.

Bayern München 10 7 3 0 20 23:3       24
VfL Wolfsburg 10 6 2 2 11 20:9       20
Borussia M'gladbach 10 5 5 0 10 15:5       20
1899 Hoffenheim 10 4 5 1 4 14:10      17
Bayer 04 Leverkusen 10 4 4 2 2 17:15      16
Hannover 96 10 5 1 4 -4 7:11        16
SC Paderborn 07 10 4 3 3 3 16:13      15
FC Schalke 04 10 4 2 4 1 14:13      14
1. FSV Mainz 05 10 3 5 2 1 13:12      14
FC Augsburg 10 4 0 6 -1 11:12       12
1. FC Köln 10 3 3 4 -1 7:8        12
Eintracht Frankfurt 10 3 3 4 -2 17:19      12
Hertha BSC 10 3 2 5 -4 15:19       11
SVHamburger SV 10 2 3 5 -8 4:12        9
VfB Stuttgart 10 2 3 5 -9 14:23       9
SC Freiburg 10 1 5 4 -5 9:14        8
Borussia Dortmund 10 2 1 7 -6 11:17        7
Werder Bremen 10 1 4 5 -12 12:24       7

Verein                                Sp.      S   u   N    diff.     tore     Pkt.

Hamburger SV - SV bayer 04

leverkusen 1:0 (1:0) 

Hamburger SV: Drobny - Diek-
meier, Djourou, Westermann,
Ostrzolek - Behrami, Arslan,
Holtby (90.+2. Kacar), van der
Vaart (62. Arslan), Jansen, Mül-
ler - Lasogga (80. Rudnevs).
trainer: Josef „Joe“ Zinnbauer 
SV bayer 04 leverkusen: Leno
- Donati, Spahic, Papadopoulos,
Bender (85. Öztunali) - Wendel,
Toprak, Bellarabi, Calhanoglu -
Son (70. Drmic), Kießling (70.
Brandt). 
trainer: Roger Schmidt 
Schiedsrichter: Florian Meyer
(Hannover-Burgdorf) 
Zuschauer: 52.990  (in dr im-
tech-Arena im Hamburger Volks-
park) 
gelbe Karten: Holtby, van der
Vaart, Behrami, Drobny, Jansen,
Müller - Spahic, Donati, Toprak 
beste Spieler: geschlossene
Mannschaftsleistung - Spahic 
tor: 1:0 van der Vaart (26., FE) 

Der Hamburger SV hat es in der
Saison 2014-15 endlich ge-
schafft. Am zehnten Spieltag fuhr
der Bundesliga-Dino im fünften
Anlauf den ersten Heimsieg ein.
Dabei wurde Championsleague-
teilnehmer SV Bayer 04 Leverku-
sen beim 1:0 (1:0) förmlich nie-
dergekämpft. Die Gäste liefen mit
Hakan Calhanoglu auf, der im
Sommer im Streit vom HSV ge-
schieden und zur Werkself ge-
wechselt war. Über neunzig Mi-
nuten wurde der Deutsch-Türke
von den HSV-Fans ausgepfiffen
und leider auch mit Sprechchören
unter der Gürtellinie beleidigt. So
entwickelte sich auf dem grünen
Rasen des Hamburger Volks-
parks eine höchst emotionale
Partie, in der auch den Spielern
in der ersten Halbzeit einige Male
die Nerven durchzugehen droh-
ten. So wurde mehr Fußball ge-
arbeitet als gespielt und Torchan-
cen waren Mangelware. So
schoss der ebenfalls ehemalige
Hamburger in Leverkusener

Diensten Heung Min Son, rechts
am Tor vorbei (16.). Zehn Minuten
später fiel dann die Führung für
den HSV. Bayer-Keeper Bernd
Leno foulte beim Herauslaufen
Marcell Jansen und der schwa-
che Schiedsrichter Florian Meyer,
pfiff erst nach Rücksprache mit
seinem Assistenten Holger Hen-
schel den fälligen Strafstoss. Den
verwandelte HSV-Kapitän Rafael
van der Vaart souverän zum 1:0.
In der Nachspielzeit der ersten
Halbzeit kochten die Emotionen
dann hoch, als sich Giulio Donati
eine Tätlichkeit gegen Jansen
leistete, als er diesem förmlich
über dem Rasen hinterher jagte
und schlug. Unverständlicher-
weise bekamen beide Spieler die
gelbe Karte. Auch im zweiten
Durchgang waren Chancen Man-
gelware. Nach einer guten
Stunde hätte Heiko Westermann
auf 2:0 erhöhen können, doch
nach einem van der Vaart Frei-

stoss war er derart überrascht
und köpfte den Ball aus fünf Me-
tern völlig freistehend am Lever-
kusener Tor vorbei. Praktisch im
Gegenzug fischte HSV-Keeper
Jaroslav Drobny einen Kopfball
von Ömer Toprak aus dem lan-
gen Eck. In der 68. Minute schoss
dann Calhanoglu den Ball weit
rechts am Hamburger Gehäuse
vorbei. In der Nachspielzeit hat-
ten die Gäste dann die ganz
große Chance zum Ausgleich.
Nach einem Doppelpass kam Ka-
rim Bellarabi im Hamburger
Sechzehner aus halblinker Posi-
tion zum Schuss, traf aber nur
den langen Innenpfosten. Von
dort sprang das runde Leder ins
Feld zurück und der HSV konnte
zur Ecke klären. Diese fischte
Drobny und hielt so den ersten
Heimsieg der Saison fest. Mit
nunmehr neun Punkten verließ
der HSV Relegationsplatz 16 und
rückte auf Rang 14 vor.     jös
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Veilchen verlieren erneut daheim

Nach 0:1 gegen Havelse rutscht der 

VfR auf einen Abstiegsplatz 

15. Spieltag:
Hannover 96 II - VfB Lübeck
FC St. Pauli II - Goslarer SC 08
Eintracht Braunschweig II - VfB Oldenburg
Hamburger SV II - SV Meppen
Werder Bremen II - VfL Wolfsburg II
Lüneburger SK Hansa - FT Braunschweig
VfR Neumünster - TSV Havelse
BV Cloppenburg - ETSV Weiche Flensburg
BSV SW Rehden  - Eintracht Norderstedt

1 : 1
2 : 0
1 : 3
0 : 0
4 : 1
1 : 0
0 : 1
1 : 2
0 : 2

16. Spieltag:
Fr 07.11. 19:00 TSV Havelse - Hamburger SV II
Fr 07.11. 19:30 VfB Lübeck - VfR Neumünster
Sa 08.11. 14:00 VfL Wolfsburg II - BV Cloppenburg
Sa 08.11. 14:00 ETSV Weiche Flensburg - Eintracht Braunschweig II
So 09.11. 14:00 FT Braunschweig - SV Meppen
So 09.11. 14:00 Lüneburger SK Hansa - Werder Bremen II
So 09.11. 14:00 Eintracht Norderstedt - FC St. Pauli II
So 09.11. 14:00 Goslarer SC 08 - Hannover 96 II
So 09.11. 14:00 VfB Oldenburg - BSV SW Rehden

Regionalliga Nord

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

Pl.

Hamburger SV II 15 13 2 0 40 50:10      41
SV Werder Bremen II 15 9 4 2 25 43:18      31
TSV Havelse 15 8 3 4 6 21:15      27
VfL Wolfsburg II 15 8 2 5 10 33:23      26
VfB Lübeck 15 6 5 4 0 17:17      23
FC St. Pauli II 15 6 5 4 -2 16:18      23
Eintracht Braunschweig II 15 5 7 3 6 33:27      22
Hannover 96 II 15 6 4 5 4 23:19      22
SV Meppen 15 5 5 5 -1 22:23      20
Eintracht Norderstedt 15 6 2 7 -10 17:27      20
VfB Oldenburg 15 5 3 7 -5 19:24      18
Lüneburger SK Hansa 15 5 3 7 -6 18:24      18
ETSV Weiche 15 4 5 6 1 19:18      17
Goslarer SC 08 15 4 4 7 -7 22:29      16
BV Cloppenburg 15 4 4 7 -11 20:31      16
VfR Neumünster 15 4 1 10 -11 18:29      13
BSV Schwarz-Weiß Rehden 15 2 6 7 -10 17:27      12
FT Braunschweig 15 1 3 11 -29 13:42       6

Verein                                Sp.      S   u   N    diff.     tore     Pkt.

VfR Neumünster - 

tSV Havelse 0:1 (0:0) 

VfR Neumünster: Springer - Win-
ter, Durak, Ingreso, Schäfke - Olt-
hoff (87. Schlagelambers), Harrer
(66. Zekjiri), Tenno, Nagel - Abou-
Khalil, Pino Tellez (81. Bento). 
trainer: Uwe Erkenbrecher 
tSV Havelse: Meyer-Schade -
Strunkey, Kina, Hintzke, Tayar -
Gos, El-Helwe, Yilmaz (90. Enge-
mann), Maletzki - Scheffler (88.

Jordan), Wolf (82. Kalinowski). 
trainer: Christian Benbennek 
Schiedsrichter: Lukas Benen 
Zuschauer: 507 (in der Gümmni-
Arena an der Neumünsteraner Ge-
erdtsstraße) 
tor: 0:1 Tayar (78.) 

Der VfR Neumünster arbeitet wei-
ter an seinem schon über 17 Mo-
nate erschreckendem Heimfluch
in der Regionalliga Nord. Im ach-
ten Heimspiel kassierte das Team

von Trainer Uwe Erkenbrecher be-
reits die sechste Niederlage. Dies-
mal zogen die „Veilchen“ gegen
den TSV Havelse mit 0:1 (0:0) den
Kürzeren. Und wieder einmal ge-
hörte diese Pleite zu der Kategorie
„Unglücklich“. Konnten das 2:7 ge-
gen Eintracht Braunschweig II und
auch das knappe aber verdiente
1:2 gegen Ligaprimus Hamburger
SV II noch als klare Angelegen-
heiten und Stärke des Gegners
angesehen werden, beziehungs-
weise die 2:7 Klatsche gegen den
Zweitbundesligaunterbau als eige-
nes Kollektivversagen, müssen
sich die Lila-Weißen das 0:1 ge-
gen den Regionalligavizemeister
von 2013 wieder einmal selbst an-
kreiden. Denn trotz guter Leistung
und guter Chancen, konnte der
Neumünsteraner Angriff nicht ins
gegnerische Tor treffen. Entweder
scheitertet das Erkenbrecher-
Team am starken TSV-Keeper Ale-
xander Meyer-Schade, der Havel-
ser Defensive, oder am eigenen
Unvermögen. Bereits im ersten
Durchgang investierten die wie
fast immer kämpferisch auftreten-
den Gastgeber viel, doch zunächst
wollten sich keine Torchancen er-
geben. Aber auch die spielstarken
Niedersachsen ließen die letzte
Konsequenz in der Offensive ver-
missen. Im zweiten Durchgang
agierte der VfR Neumünster dann
zielstrebiger, doch Abdel Abou-
Khalil fand nach einer guten
Stunde Spielzeit in Meyer-Schade
seinen Meister und auch der
glücklose Kevin Pino Tellez vergab
kurz darauf in aussichtsreicher Po-
sition. In der 66. Minute brachte
Erkenbrecher dann Ermir Zekjiri
als dritte Spitze. Der quirlige An-
greifer sorgte dann auch für mäch-

tig Betrieb. Doch auch er vergab
gegen Meyer-Schade, zudem ver-
zog noch einmal Abou-Khalil.
Doch weiterhin mangelte es an der
letzten Entschlossenheit der Lila-
Weißen und so wurde der VfR wie-
der einmal gnadenlos bestraft. Ei-
ner der wenigen wirklich gefährli-
chen Vorstöße der Gäste landete
in der 78. Minute nämlich im Neu-
münsteraner Tor. Der Ball kam im
Sechzehner der Gastgeber zu De-
niz Tayar, der das runde Leder
zum 0:1 in die Maschen der Veil-
chen schlenzte. In der Schluss-
phase versuchte das Erkenbre-
cher-Team noch einmal alles, doch
sowohl Abou-Khalil, Zekjiri, wie
auch der ebenfalls eingewechselte
vierte Stürmer Emanuel-Fernando
Bento, scheiterten an Meyer-
Schade, schossen neben das Tor,
oder trafen nur den Defensiv-Block
des TSV Havelse. So blieb es am
Ende beim knappen und unglück-
lichen 0:1 aus Sicht des VfR Neu-
münster. Dadurch rutschten die
Schwalestädter mit nur 13 Punk-
ten aus 15 Spielen auf Rang 16
und somit den ersten Abstiegsplatz
der Regionalliga Nord ab. Dabei
können die Lila-Weißen froh sein,
dass einige Konkurrenten im Ab-
stiegskampf ebenfalls sieglos blie-
ben. Zwar gewann der Schleswig-
Holsteinische Rivale ETSV Wei-
che Flensburg mit 2:1 beim BV
Cloppenburg, doch dadurch bleibt
der BVC mit 16 Punkten ebenso
in Schlagdistanz, wie der Goslarer
SC, der nach dem 0:2 beim FC St.
Pauli II auch 16 Zähler auf dem
Konto hat. Zudem bleibt der VfR
vor dem BSV Schwarz-Weiß Reh-
den (0:2 gegen den FC Eintracht
Norderstedt), der nur zwölf Zähler
vorweisen kann.                    jös
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Vfb punktet im Verfolger-duell

Theißen-Tor reicht Lübeck 

zum Remis in Ricklingen
Hannover 96 ii – 

Vfb lübeck 1:1 (1:0)

Hannover 96 ii: Pinkernelle –
Rankovic, Blume, Surma, Wilton
– Schulze, Tuna, Dierßen (81.
Krottke), Bähre (67. Röcker) –
Prokoph, Sulejmani (71.
Pläschke). 
Vfb lübeck: Toboll – Wehrendt,
Ladendorf (61. Suew), Marhei-
neke, Steinfeldt – Nogovic, Thei-
ßen, Senger (66. Sirmais), Meyer
– Thomas, Richter.
Schiedsrichter: Eric Müller (FC
Union 60 Bremen)
tore: 1:0 Prokoph (45.), 1:1 Thei-
ßen
gelbe Karten: Blume (1. Gelbe
Karte), Schulze (2.) – Marhei-
neke (1. Gelbe Karte), Richter
(6.), Wehrendt (2.)
besonderes Vorkommnis:

Nach Ausschreitungen auf der
Zuschauer-Tribüne wurde die
Partie für eine Viertelstunde un-
terbrochen (74.)

Die Anhänger von Hannover 96
haben sich in dieser Saison zu
einer auch zahlenmäßig großen
Unterstützung ihrer Zweiten
Mannschaft entschlossen. Und
obwohl am Sonnabend um 15.30
Uhr auch die Erste Mannschaft
ihr Bundesliga-Spiel gegen Ein-

tracht Frankfurt absolvierte
(siehe Bericht auf der Seite 08),
war das Heimspiel der 96-Re-
serve gegen den VfB Lübeck im
Beekestadion ausverkauft. Dass
die Anhänger beider Teams nur
von einem Sicherheitszaun ge-
trennt wurden, sorgte leider dazu,
dass es in der 74. Minute zu Aus-
schreitungen kam, die wohl vor
allem vom dem VfB-Lager aus-
gingen. Schiedsrichter Eric Mül-
ler (aus Bremen) schickte die
Teams daraufhin zunächst in ihre
Kabinen; nach einer Viertel-
stunde konnte die Partie glückli-
cherweise fortgesetzt und regulär
beendet werden. Die Fans beider
Teams sorgten von Beginn an für
eine hervorragende Atmosphäre.
Die erste gute VfB-Chance be-
saß Stefan Richter, der von halb-
links aus aber nur das Außennetz
traf (26.). Spätestens in der 39.
Minute hätten die Lübecker in
Führung gehen müssen: Als 96-
Keeper Marco Pinkernelle den
Ball außerhalb seines Strafraums
nicht behaupten oder wegschla-
gen konnte, flankte Ander Senger
die Kugel vor das Hannoveraner
Tor. Dort ließ Richter den Ball zu
Finn Lasse Thomas durch, der
aber aus Nahdistanz das „Kunst-
stück“ fertig brachte, nicht das
7,32 Meter breite Tor, sondern

nur den Hannoveraner Philipp
Blume zu treffen. Dies wurde
doppelt bestraft, als in der Nach-
spielzeit der ersten Halbzeit die
96-Reserve in Führung ging:
Nach Mike Steven Bähres Links-
flanke köpfte Roman Prokoph
(von 2006 bis 2008 noch beim
FC St. Pauli) zum 1:0 ein. Im
zweiten Durchgang drängten die
Lübecker aber auf den Ausgleich,
der in der 72. Minute auch fallen

sollte: Sven Theißen schoss aus
18 Metern zum 1:1 ein. Die
Gäste waren nun drauf und dran,
die Partie komplett zu ihren
Gunsten zu drehen: Richters
Schuss klärten die Niedersach-
sen aber noch auf ihrer eigenen
Torlinie. Die folgende Unterbre-
chung nahm den Schwung aus
dem VfB-Spiel. So endete das
Verfolger-Duell mit einem 1:1-Un-
entschieden.                     bS

Unschön: Ausschreitungen auf der Tribüne sorgten für eine Spielunterbrechung.

Foto: objetctivo/C. Kugel
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torjäger tobias täge erzielte zehnten Saisontreffer

SV 09 mit verdientem Remis auf

dem Rathenower Vogelgesang

11. Spieltag:

SV Lichtenberg 47 - Germania Schöneiche

Brandenburger SC Süd 05 - FC Strausberg

Optik Rathenow - SV Waren 09

FSV Luckenwalde - Pommern Greifswald

Union Fürstenwalde - FC Schönberg 95

Hansa Rostock II - 1. FC Neubrandenburg

Malchower SV - BSV Hürtürkel Berlin

Hertha Zehlendorf - SV Altlüdersdorf

4 : 0

2 : 0

2 : 2

4 : 2

1 : 2

x : x

3 : 1

2 : 1

12. Spieltag:

Fr 07.11. 19:30 SV Waren 09 - Malchower SV

Sa 08.11. 13:30 1. FC Neubrandenburg - Union Fürstenwalde

Sa 08.11. 13:30 FC Schönberg 95 - FSV Luckenwalde

So 09.11. 13:30 Germania Schöneiche - Hansa Rostock II

So 09.11. 13:30 Pommern Greifswald - Hertha Zehlendorf

So 09.11. 13:30 SV Altlüdersdorf - Optik Rathenow

So 09.11. 13:30 BSV Hürtürkel Berlin - Brandenburger SC Süd 05

So 09.11. 13:30 FC Strausberg - SV Lichtenberg 47

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.

FSV 63 Luckenwalde        11      8    2    1         17      28:11  26
FSV Optik Rathenow         11      8    1    2         10      25:15  25
FC Schönberg 95              11      7    3    1         22       30:8   24
Malchower SV 90              11      6    4    1          8       22:14  22
SV Altlüdersdorf                 11      6    2    3         12      25:13  20
SV Waren 09                      11      6    2    3          4       17:13  20
FSV Union Fürstenwalde  11      6    0    5          1       15:14  18
1. FC Neubrandenburg 0410      5    2    3          4       20:16  17
FC Hertha 03 Zehlendorf  11      5    0    6          6       24:18  15
SV Lichtenberg 47             11      4    1    6         -2       20:22  13
FC Hansa Rostock II         10      4    1    5         -6       11:17  13
Brandenburger SC Süd     11      4    0    7        -11      12:23  12
FC Strausberg                   11      2    1    8         -9       13:22   7
SV Germania 90 Schöneiche11      2    1    8        -23       8:31    7
FC Pommern Greifswald   11      2    0    9        -15       8:23    6
BSV Hürtürkel                    11      2    0    9        -18      11:29   6

Pl. Verein                                Sp.      S   u   N      tore     diff.   Pkt.

Oberliga Nordost-Nord

Fußball. oberliga Nordost. FSV

optik Rathenow - SV Waren 09

2:2 (1:2) 

FSV optik Rathenow: Marcel
Subke - Salih Cetin, Mario Del-
valle Silva, Eliseu Balde, Martin
Skrehot, Jerome Leroy, Marcus
Stachnik, Jakob Regulski (60.
Marek Novak), Omid Saberdest,
Shelby Printemps (77. Murat Tur-
han), Joshua Estelio Breto. trai-

ner: Ingo Kalisch 
SV Waren 09: Paul Buschke -
Toralf Schult, Erik Schameitke,
Michael Kaul, Stefan Geers, Han-
nes Jähnke (71. Danny Koop),
Christoph Bergmann, Denys Re-
petylo (90+2. Rico Liedtke), Ste-
fan Voß, Tony Lübke, Tobias
Täge (87. Guido Timper). 
trainer: Jens Dowe 
tore: 0:1 Tobias Täge (10.); 1:1
Shelby Printemps (18.); 1:2 Tony
Lübke (40.); 2:2 Joshua Estelio

Breto (65.) 
Schiedsrichter/in: Petrit Velici
(FC Nordost Berlin) - Assistenten:
Thomas Hammer (Berlin), Ma-
nuel Gieseler (1. FC Lübars) 
Zuschauer: 310 zahlende 

Sechs Siege konnten die „Opti-
ker“ in Folge landen und das bei
einem Torverhältnis von 18:7. Mit
dem 4:3-Sieg am letzten Spieltag
beim BSV Hürtürkel konnte das
Team von Trainer Ingo Kahlisch
auf den Platz an der Sonne klet-
tern. Vor der Partie gegen Ober-
ligaaufsteiger SV Waren 09 gab
es auf Rathenower Seite große
Personalprobleme, denn Marcel
Bahr und Benjamin Wilcke fehlten
nach einer roten-bzw. gelb/ roten
Karte, Torjäger Murat Turhan war
nach seiner Verletzungspause
noch nicht voll einsetzbar und
kam erst in der Schlussphase
zum Einsatz. Auch Hassan Ou-

mari konnte auf Grund einer Au-
genverletzung, die er sich im Trai-
ning zugezogen hatte, nicht auf-
laufen
Und das gerade gegen den en-
gagierten Aufsteiger von der Mü-
ritz, der im 2. Oberligajahr deut-
lich besser in der Oberliga ange-
kommen ist und aus den letzten
vier Spielen zehn Zähler holen
konnte. Darunter war ein 1:0-Sieg
beim neuen Spitzenreiter in Lu-
ckenwalde oder auch das torlose
Remis gegen den zweiten Regio-
nalligaaspiranten aus Schönberg.
Vater des augenblicklichen Erfol-
ges ist Jens Dowe, der schon
nach wenigen Wochen Matthias
Held als Trainer in Waren ablöste.
Mit seinen 143 Bundesligaspiele
für Hansa Rostock, den Hambur-
ger SV und den TSV 1860 Mün-
chen bringt Dowe eine Menge Er-
fahrung mit. 
Und am Ende wurde es vor den
gut 300 Zuschauern ein ausge-
glichenes Spiel in dem die Haus-
herren zweimal einem Rückstand
hinterherlaufen mussten. Bereits
in der 10. Minute konnte Warens
Torjäger Tobias Täge sein 10.
Saisontor erzielen und sein Team
in Führung bringen. Täge alleine
hat damit zehn der sechzehn
Treffer seines Teams erzielt.
Lange konnten sich die Gäste
aber nicht über diese Führung
freuen, denn der 24-jährige

Shelby Printemps, er stammt aus
Miami (USA), konnte in der 18.
Minute ausgleichen. Danach eine
ausgeglichene Partie, doch noch
vor dem Seitenwechsel brachte
Tony Lübke die Müritzstädter er-
neut in Führung. 
Nach der Halbzeitpause waren
die Gastgeber dann das optisch
bessere Team, doch mehr als der
Ausgleich gelang der Mannschaft
von Trainerlegende Ingo Kahlisch
nicht mehr. Damit blieben die Op-
tiker auch im siebten Spiel in
Folge ohne Niederlage und blie-
ben auf dem zweiten Tabellen-
platz. 
Am nächsten Spieltag kommt es
an der Müritz dann zur „Mutter“
aller Derbis, denn die Müritzstäd-
ter erwarten den (Fast-) Orts-
nachbarn aus Malchow. Das
Spiel findet bereits am Freitag-
abend um 19.30 Uhr unter Flut-
licht im Müritzstadion statt. Eine
große Zuschauerkulisse ist bei
dieser Begegnung vorprogram-
miert. Diese Partie ist dann aber
nur die Generalprobe für die Elf
von Trainer Jens Dowe für die
Pokalpartie gegen den Drittligis-
ten FC Hansa Rostock, die eine
Woche später zur Austragung
kommt.
Die Optiker dagegen müssen in
einem Brandenburger Duell bei
den „Galliern“ in Altlüdersdorf an-
treten.                                  the

Clemens Lange kommt hier vor Stefan Geers an den Ball. In der vergangenen

Saison kämpften die Müritzstädter und der FC Anker Wismar um den Aufstieg

in die Amateuroberliga. Foto: Bernhard Knothe
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2:0 - PSV stoppt abwärtstrend

Pfützenreuter ebnet den Weg - 

Maliszewski macht den Sack zu

Nach zuvor sechs vergeblichen Anläufen feierte PSV-Trainer Patrick Nöhren mit

seinem Team in Preetz endlich den sechsten Saisonsieg. Foto: BS (Archiv)

Preetzer tSV - 

PSV Neumünster 0:2 (0:0)  

Preetzer tSV: Weidner - Dreier,
Sachse, Schmidt (79. Dragusha),
Hansen - Schnoor (46. Prost), Tor-
ven Ziehmer, Schümann, Florian
Ziehmer - Lindner, Lamprecht (46.
Lahi). 
trainer: Danilo Blank 
PSV Neumünster: Seelow - Sucu,
Gülbay, Pinkert, Schulz (63. Sied-
schlag) - Khemiri, Pfützenreuter
(82. Alioua), Ruzic, Barck (71. Ma-
liszewski), Möller - Fürst. 
trainer: Patrick Nöhren 

Schiedsrichter: Tim Heidemann  
Zuschauer: 160 (im Städtischen
Stadion Preetz Am Jahnplatz) 
tore: 0:1 Pfützenreuter (51.), 0:2
Maliszewski (90.) 

Der PSV Neumünster ist in der
Schleswig-Holstein Liga wieder in
die Erfolgsspur zurückgekehrt.
Nach sechs Spielen ohne Sieg, mit
drei Niederlagen und drei Remis,
fuhr die Mannschaft von Trainer
Patrick Nöhren beim Preetzer TSV
mit 2:0 (0:0) endlich wieder das
langersehnte Erfolgserlebnis ein.
Denn der letzte Sieg datierte vom

13. September diesen Jahres, als
die „Ordnungshüter“ Aufsteiger und
Tabellenschlusslicht FC Angeln 02
mit 3:0 in die Schranken wiesen.
Damals war PSV-Torhüter Daniel
Seelow ein entscheidender Faktor,
da er mit vielen Glanzparaden sein
Tor sauber hielt. Erstmals seit die-
ser Partie, gelang dies dem Neu-
münsteraner Schlussmann am
Sonnabend auch in Preetz, so dass
Seelow wieder einen Bärenanteil
am ersten „Dreier“ nach sieben
Wochen Durststrecke hatte. Die
Partie begann mit verteiltem Spiel.
Die Gäste waren nach 34 Gegen-
toren in den vorherigen 15 SH-Liga
Partien auch auf die Sicherung des
eigenen Gehäuses bedacht. Der
Preetzer TSV, der am letzten Wo-
chenende einen klaren 4:1 Sieg bei
eben dem FC Angeln 02 eingefah-
ren hatte, startete mit mehr Selbst-
bewusstsein. Doch es fehlte im An-
griff, neben Topstürmer Florian
Stahl, der schon zum zweiten Mal
in dieser Saison verletzt ist, auch
die entsprechende Entschlossen-
heit. So hatten die Gastgeber zwar
ein optisches Übergewicht, doch
große Torchancen bleiben bei bei-
den Mannschaften Mangelware. So
gab es zumeist Fernschüsse, bei
denen sowohl PSV-Keeper Seelow,
wie auch sein Gegenüber Lennart
Weidner auf dem Posten waren. So
wurden Torlos die Seiten gewech-
selt. Und die Gäste aus der Schwa-
lestadt kamen besser aus den Ka-
binen. Nur sechs Minuten nach
Wiederanpfiff, ging das Team von
Patrick Nöhren nämlich in Führung.
Nach einem Abpraller im Preetzer
Sechzehner, war PSV-Kapitän
Christoph Pfützenreuter zur Stelle
und schoss zum 0:1 zugunsten der
Schwalestädter ein. Danach erhöh-
ten die Platzherren den Druck. An-

getrieben von den beiden Ziehmer-
Brüdern, PTSV-Kapitän Torven und
Florian, erspielte sich die Mann-
schaft von Trainer Danielo Blank
viele Torchancen. Doch nach einer
guten Stunde scheiterte Florian
Ziehmer mit einem Schuss an PSV-
Keeper Seelow, zehn Minuten spä-
ter war er bei einem Kopfball von
Torven Ziehmer auf dem Posten.
Eine Viertelstunde vor dem Abpfiff
kassierten die Preetzer eine gelb-
rote Karte wegen wiederholten
Foulspiels. Doch auch in Unterzahl
machten die Gastgeber Druck,
mussten bei Kontern der Neumüns-
teraner aber auf der Hut sein. Blank
brachte bei Zehn gegen Elf Stürmer
Viktor Dragusha für Abwehrspieler
Björn Schmidt und setzte alles auf
eine Karte. Doch nicht nur Dra-
gusha, sondern auch Lukas Lind-
ner fanden in der Schlussphase in
Seelow jeweils noch einmal ihren
Meister. In der Schlussminute traf
dann der zweite Christoph in Diens-
ten des PSV Neumünster zum ent-
scheidenden Treffer. Der einge-
wechselte Christoph Maliszewski
behielt bei einem Konter die Über-
sicht und schoss zum vielumjubel-
ten 0:2 Endstand der Schwalestäd-
ter und zum ersten Dreier nach
sechs sieglosen Spielen ein. Mit
diesem Erfolg, überflügelte das
Nöhren-Team den Preetzer TSV in
der Tabelle und rückte mit 22
Ppunkten auf Rang neun vor. Da-
gegen rutschte der PTSV mit 21
Zählern auf Platz zehn ab. Wäh-
rend der PSV Neumünster am
kommenden Sonnabend, 8. No-
vember (14 Uhr), den SV Henstedt-
Ulzburg an der heimischen Stetti-
ner Straße erwartet, muss der
Preetzer TSV am Sonntag, 9. No-
vember (14 Uhr), zum Tabellenach-
ten (22 Punkte) TuRa Meldorf. jös
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16. Spieltag:

Heider SV - TSV Altenholz
Flensburg 08 - Dornbreite Lübeck
TSV Kropp - TSV Bordesholm
Preetzer TSV - Union Neumünster
Eutin 08 - SV Todesfelde
SV Eichede - Holstein Kiel II
TuS Hartenholm - NTSV Strand 08
SV Henstedt-Ulzburg - FC Angeln 02
TSV Schilksee - TuRa Meldorf

1 - 1
5 - 2
3 - 1
0 - 2
1 - 6
2 - 3
4 - 0
2 - 1
2 - 2

17. Spieltag:

Sa 08.11. 14:00 Union Neumünster - SV Henstedt-Ulzburg
Sa 08.11. 14:00 FC Angeln 02 - TSV Kropp
Sa 08.11. 14:00 TSV Bordesholm - Flensburg 08
Sa 08.11. 14:00 Dornbreite Lübeck - Heider SV
Sa 08.11. 14:00 TSV Altenholz - TuS Hartenholm
Sa 08.11. 14:00 NTSV Strand 08 - SV Eichede
So 09.11. 14:00 Holstein Kiel II - Eutin 08
So 09.11. 14:00 SV Todesfelde - TSV Schilksee
So 09.11. 14:00 TuRa Meldorf - Preetzer TSV

Schleswig-Holstein Liga

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

Pl.

Eutiner SV 08 16 11 2 3 18 35:17      35
Holstein Kiel II 16 10 4 2 31 47:16      34
TSV Schilksee 16 10 4 2 30 48:18      34
SV Eichede 16 10 4 2 24 49:25      34
TuS Hartenholm 16 8 4 4 8 38:30      28
SV Todesfelde 16 8 3 5 18 42:24      27
NTSV Strand 16 8 2 6 -1 28:29      26
TuRa Meldorf 16 6 5 5 4 30:26      23
PSV Neumünster 16 6 4 6 -4 30:34      22
Preetzer TSV 16 6 3 7 3 33:30      21
TSV Kropp 16 6 2 8 -4 30:34      20
Flensburg 08 16 6 2 8 -5 37:42      20
SV Henstedt-Ulzburg 15 5 3 7 -18 27:45      18
TSV Altenholz 15 4 4 7 -2 31:33      16
Heider SV 16 3 4 9 -13 16:29      13
TSV Bordesholm 16 3 4 9 -24 21:45      13
FC Dornbreite Lübeck 16 3 1 12 -30 24:54      10
FC Angeln 02 16 2 1 13 -35 16:51       7

Verein                                Sp.      S   u   N    diff.     tore     Pkt.

PSV rutscht ins Mittelfeld

Nöhren-Team befindet sich im 

Wechselbad der Gefühle
Die Fußballsaison 2014-15 in der
Schleswig-Holstein Liga befindet
sich kurz vor ihrer Halbzeit. Am
kommenden Wochenende steigt
der 17., von 34. Spieltagen und
in vielen Tabellenregionen hat
sich die berühmte Spreu vom
Weizen getrennt. Wo man dabei
den PSV Neumünster in der Ta-
belle einordnen soll, gestaltet sich
schwierig. Mit 22 Punkten bele-
gen die „Ordnungshüter“ nach 16
Partien Platz neun in der höchs-
ten Landesspielklasse und befin-
den sich so bei 18 teilnehmenden
Mannschaften im genauen Mittel-
feld der tabellarischen Rangord-
nung. Und dabei durchlebt die
Mannschaft von Trainer Patrick
Nöhren derzeit ein wahres Wech-
selbad der Gefühle. Schon im ers-
ten Saison-Viertel erwiesen sich
die Schwalestädter als Wunder-
tüte der SH-Liga. Durch die vielen
englischen Wochen im August,
hatte die höchste Landesspiel-
klasse einen ersten Trend bereits
nach sechs Wochen aufgezeigt.
Mit dem SV Eichede hatte sich
der Regionalligaabsteiger erwar-
tungsgemäß unter den ersten bei-
den Teams der Tabelle etabliert.
Den Platz an der Sonne hat der
ambitionierte Aufsteiger und Ge-
heimfavorit Eutin 08 inne, der al-
lerdings an diesem Wochenende
eine 1:6 Heimklatsche gegen den
SV Todesfelde verdauen musste.
Dazu gesellte sich inzwischen der
TSV Schilksee, der nach schwa-
chem Start seit 15 Spielen in
Folge ungeschlagen ist, sowie die
„Jungstörche“ der KSV Holstein
Kiel II. Der PSV Neumünster ver-
passte es dagegen, in diese Pha-
lanx einzubrechen. Von den Ex-
perten ebenfalls als einer der An-

wärter auf die SH-Liga Meister-
schaft und die damit verbundenen
Regionalligaaufstiegsspiele ge-
handelt, wartet das Nöhren-Team
mit sehr unterschiedlichen Resul-
taten auf. Zwar konnten fünf der
neun Partien im ersten Saison-
Viertel gewonnen werden, doch
insgesamt taten sich die Schwa-
lestädter in Partien schwer, in de-
nen sie eindeutiger Favorit waren.
Und auch der Unterschied zwi-
schen Abwehr und Angriff, zeigt
die Stärken und Schwächen der
„Ordnungshüter“ auf. Mit 30 er-
zielten Treffern, gehören die Neu-
münsteraner zu den offensivstar-
ken Team der Liga, dass aber in
den vergangenen Partien auch
oftmals Ladehemmungen hatte.
Die Defensive hingen musste mit
34 Toren zu viele Gegentreffer
schlucken und liegt in dieser Ka-
tegorie nur auf Rang zwölf der Ta-
belle, also nur einen Platz über
dem unteren Drittel der Defensiv-
Tabelle. Nach fünf Siegen, einem
Remis und drei Niederlagen in
den ersten neun Partien, rutschte
der PSV Neumünster von Rang
vier auf Rang zehn ab. Nach sie-
ben Spielen lagen die Schwale-
städter gar auf dem dritten Platz
und erhielten durch das 0:3 beim
FC Dornbreite Lübeck und dem
0:2 gegen den TSV Bordesholm,
gegen zwei abstiegsgefährdete
Mannschaften Warnschüsse. Es
folgte das 1:1 gegen den SV Ei-
chede, als man den Regionalliga-
absteiger am Rande einer Nieder-
lage hatte. Doch mit dem 2:2 ge-
gen TuRa Meldorf, ließ das Nöh-
ren-Team danach zwei Punkte lie-
gen und verfiel in alte Muster. Und
das Wechselbad der Gefühle ging
weiter. Beim SV Todesfelde kas-

sierte der PSV eine 0:5 Klatsche,
um gegen Holstein Kiel II beim
1:1 wieder seine schönes Gesicht
zu zeigen. Beim Ligaprimus Eutin
08 gab es dann eine äußerst un-
glückliche 0:1 Niederlage, der
sich leider der Negativhöhepunkt
der laufenden Saison anschloss.
Denn an der heimischen Stettiner
Straße kassierte das Nöhren-
Team eine desatröse 1:8 Klat-
sche. Pikanterie am Rande. Nach
nicht einmal einer Minute Spielzeit

traf Stürmer Patrick Fürst zur 1:0
Führung des PSV. Doch danach
brachen die Schwalestädter zu-
sammen wie ein Kartenhaus.
Zwar gab es an diesem Wochen-
ende einen 2:0 Auswärtssieg
beim Preetzer TSV und das Ab-
rutschen in bedrohte Tabellenre-
gionen konnte mit Rang neun ver-
hindert werden, doch man darf
gespannt sein, ob sich der PSV
Neumünster weiter als Wunder-
tüte der SH-Liga präsentiert. jös
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in der Spur

DHB-Pokal, DKB-Handball-Bundesliga,

Champions League
Die zehntägige Bundesliga-
pause hat sicherlich nicht nur
den Spielern des Deutschen
Meisters THW Kiel die drin-
gend erforderliche Regenerati-
onsmöglichkeit gegeben. Aller-
dings kamen nicht alle Aktiven
in den Genuss dieser Pause.
So waren die Nationalspieler
im Einsatz für ihre Länder um
sich für die Europameister-
schaft 2016 zu qualifizieren. Im
abgelaufenen Monat Oktober
hat der THW Kiel mit acht Sie-
gen in acht Spielen eine opti-
male Bilanz erzielt. Doch die

Terminhatz geht übergangslos
weiter: Allein in der Bundesliga
stehen in diesem Kalenderjahr
noch weitere 10 Pflichtspiele
auf dem Programm: Am Mitt-
woch kommt mit dem SC Mag-
deburg ein Gegner, der keines-
falls zu unterschätzen ist. Auch
beim Bergischen HC, Gastge-
ber für die Zebras am nächsten
Samstag, hängen die Trauben
hoch. Die Bergischen Löwen
waren neben dem THW, die
einzige Mannschaft die die
Rhein Neckar-Löwen bezwin-
gen konnten! Es folgt ein Heim-

spiel am Mittwoch, den 11.11.
gegen den Aufsteiger HC Er-
langen. Erlangen hat in den
letzten Partien gezeigt, dass
die Mannschaft das Potential
hat, um sich in der Bundesliga
zu etablieren. Wieder eine Wo-
che später tritt der THW beim
Traditionsverein Frisch Auf
Göppingen an; alles andere als
ein Selbstläufer! Mit dem VfL
Gummersbach kommt ein wei-
terer Traditionsverein am fol-
genden Sonntag in die Spar-
kassen-Arena. GWD Minden
heißt der nächste Prüfstein in
der DKB Handball-Bundesliga.
Die danach noch anstehenden
Partien im laufenden Jahr ha-
ben es dann besonders in sich:
Zunächst will am 14. Dezem-
ber Hannover-Burgdorf den
Schleswig-Holsteinischen Lan-
deshauptstädtern ein Bein stel-
len, bevor es vier Tage vor Hei-
lig Abend in Flensburg zum ab-
soluten Knaller kommt: Die SG
Flensburg-Handewitt empfängt
den ungeliebten Nachbarn
THW Kiel. Hoffentlich ist die Ta-
bellensituation dann noch mit
der aktuellen vergleichbar! Na-
türlich ist die Aufgabenstellung
für die Zebras nicht schon mit
der Bundesliga erschöpft; es
gibt auch noch die anspruchs-
vollen Termine im DHB-Pokal
und der Champions League:
Da die Erstligavereine in der 1.
Hauptrunde des Deutschen
Pokals ein Freilos hatten, griff
der THW Kiel erst in der zwei-
ten Runde ein. Das Heimspiel

gegen den Ligakonkurrenten
TBV Lemgo wurde deutlich mit
32:20 gewonnen. Bei der Aus-
losung für das Achtelfinale
hatte der THW Glück und es
wurde im ein Heimspiel gegen
N-Lübbecke zugelost. Diese
Partie wird am 17. Dezember
ausgetragen. 
Zwischendurch, aber nicht ne-
bensächlich, sind auch noch
die Gruppenspiele der Königs-
klasse anhängig: Bis dato hat
der deutsche Meister hier, bis
auf die Auftaktniederlage in Za-
greb, erfolgreich gezeigt: Ge-
gen Naturhouse La Rioja gab
es einen Heimsieg; im weiß-
russischen Brest einen knap-
pen Auswärtssieg und im slo-
wenischen Skopje einen wah-
ren Kantersieg. Am Sonntag,
den 16. November kommt es
zum Kräftemessen mit dem fi-
nanzstarken französischen
Meister Paris St. Germain. Das
Rückspiel erfolgt genau eine
Woche später in Kiel. Wieder
nur drei Tage später endlich
Gelegenheit den Ausrutscher
vom ersten CL-Spieltag zu be-
reinigen. Es kommt RK Zagreb!
Letzter CL-Gruppenspieltag
des Jahres ist der 3. Dezem-
ber. Dann empfangen die
Nordlichter den spanischen
Vertreter La Rioja. Weihnacht-
liche Entspannung wird es für
den THW Kiel erst nach dem
Bundesliga-Spiel gegen die
HSG Wetzlar, das am 2. Weih-
nachtstag ansteht, geben! 

ab

Auch Filip Jicha, tschechischer Nationalspieler des THW Kiel, ist momentan im

Termin-Stress. Foto: Bennjamin Nolte
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tHW plagen Verletzungssorgen

Gegen Magdeburg werden Jicha, Lauge

und Palmarsson fehlen

Handball 1. Bundesliga
10. Spieltag:
HBW Balingen-Weilstetten - THW Kiel
Rhein-Neckar Löwen - THW Kiel
Bergischer HC - TBV Lemgo
HC Erlangen - TSV Hannover-Burgdorf
Frisch Auf Göppingen - SG Flensburg-Handewitt
SG BBM Bietigheim - HSV Hamburg
TSV GWD Minden - VfL Gummersbach
Füchse Berlin - MT Melsungen
SC Magdeburg - HSG Wetzlar
TSG Friesenheim - TuS N-Lübbecke

11. Spieltag:
Mi 10.09. 20:15 HBW Balingen-Weilstetten - HSV Hamburg
Mi 05.11. 19:00 HSG Wetzlar- SG BBM Bietigheim
Mi 05.11. 19:00 VfL Gummersbach - Frisch Auf Göppingen
Mi 05.11. 19:00 TBV Lemgo - TSV GWD Minden
Mi 05.11. 19:00 TuS N-Lübbecke - Füchse Berlin
Mi 05.11. 19:00 THW Kiel - SC Magdeburg
Mi 05.11. 20:15 MT Melsungen - TSG Friesenheim
Mi 05.11. 20:15 HSV Hamburg - HC Erlangen
Mi 05.11. 20:15 TSV Hannover-Burgdorf - Bergischer HC
Mi 05.11. 20:30 SG Flensburg-Handewitt - Rhein-Neckar Löwen

22 : 21
28 : 29
31 : 30
32 : 29
26 : 34
33 : 30
27 : 24
25 : 28
25 : 40
28 : 34

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.

Pl.

Rhein-Neckar Löwen 11 9 0 2 68 329:261   18:4
THW Kiel 11 9 0 2 45 313:268   18:4
SG Flensburg-Handewitt 9 7 0 2 50 280:230   14:4
FA Göppingen 10 6 2 2 4 273:269   14:6
SC Magdeburg 10 6 1 3 20 283:263   13:7
HSV Hamburg 11 5 2 4 15 302:287  12:10
Füchse Berlin 11 5 2 4 0 301:301  12:10
VfL Gummersbach 10 5 1 4 6 279:273   11:9
Bergischer HC 10 5 1 4 -15 274:289   11:9
HBW Balingen-Weilstetten11 5 1 5 -12 275:287  11:11
TuS N-Lübbecke 11 4 2 5 10 310:300  10:12
MT Melsungen 11 4 2 5 7 306:299  10:12
TSV Hannover-Burgdorf 11 4 2 5 -5 300:305  10:12
HSG Wetzlar 9 3 2 4 3 248:245   8:10
GWD Minden 11 4 0 7 -8 298:306   8:14
HC Erlangen 12 3 2 7 -44 293:337   8:16
TBV Lemgo 9 2 0 7 -22 252:274   4:14
TSG Friesenheim 9 2 0 7 -52 222:274   4:14
SG BBM Bietigheim 11 1 0 10 -70 297:367   2:20

Verein                                Sp.      S   u   N    diff.     tore     Pkt.

Beim letzten Bundesligaspiel,
dass der amtierende Deutsche
Meister THW Kiel beim Tabellen-
führer Rhein Neckar-Löwen be-
stritt, musste Trainer Alfred Gis-
lason auf die Rückraumspieler
Rasmus Lauge, Aron Palmars-
son und Kapitän Filip Jicha ver-
zichten. Während der dänische
Rechtshänder Rasmus Lauge
sich im Aufbautraining befindet
und sein Comeback in naher Zu-
kunft erfolgen dürfte, sind die
kürzlich aufgetretenen Verletzun-
gen von Aron Palmarsson und
Filip Jicha mit noch längeren
Ausfallzeiten verbunden. Ein Fra-
gezeichen steht hinter dem Ein-
satz des Welthandballers Doma-
goj Duvnjak. Der kroatische Na-
tionalspieler, der vom HSV Hand-
ball an die Kieler Förde gewech-
selt ist, zog sich bei einem Lehr-
gang der kroatischen National-
mannschaft eine Augenverlet-
zung zu. Zunächst wurde kolpor-
tiert, dass der Star der Zebras
„erblindet“ sei. Gott sei Dank war
diese Meldung restlos übertrie-
ben; Duvnjak hat sich eine
schmerzhafte Verletzung zuge-
zogen, die inzwischen fachlich
behandelt wurde (und wird). „Ich
habe eine nicht gefährliche
Krankheit; ich muss mir überle-
gen, wann ich mich weiter be-
handeln lasse. Nach der Behand-
lung werde ich bis zu zehn Tage
pausieren müssen. Mir geht es
gut, keiner muss sich Sorgen um
mich machen“, so Duvnjak, der
schon wieder am Mannschafts-
training der Zebras teilgenom-
men hat. Ansonsten sind alle in-
ternational im Einsatz gewese-

nen Kieler Spieler wieder „heile“
an die Förde zurückgekehrt.
Beim SC Magdeburg, der in der
aktuellen Bundesligatabelle den
fünften Platz belegt, waren gleich
acht Spieler in den Qualifikati-
onsspielen für die Europameis-
terschaft 2016 im Einsatz.
Rechtsaußen Robert Weber un-
terlag mit der österreichischen
Nationalmannschaft bei Welt-
meister Spanien mit 16:27 und
war dennoch mit 3/1 Toren er-
folgreichster Torschütze für die
„Ösis“. Am heutigen Sonntag
messen sich die Alpenhandballer
in Wien mit Gruppengegner
Deutschland. Espen Lie Hansen
besiegte mit Norwegen die Tür-
kei mit 36:27. Der Niederländer
Fabian van Olphen prüft den Nor-
weger am heutigen Sonntag in
der EM-Quali. Bei der Partie Slo-
wenien gegen die Slowakei wa-
ren die für den SCM spielenden
Jure Natek und Marko Bezjak im
Einsatz. Andreas Rojewski wurde
vom polnischen Verband als Na-
tionalspieler angefordert und gab
sein Debüt bei einer überra-
schenden Niederlage im Freund-
schaftsspiel in Tunesien. Der dä-
nische Keeper Jannik Green kam
beim 31:21 Sieg seiner Auswahl
über Littauen nach 45 Minuten
zum Einsatz und hofft heute im
Spiel gegen Bosnien-Herzego-
wina in Tuzla ebenfalls auf Ein-
satzzeiten. Vor der Länderspiel-
pause hatten die Sachsen-Anhal-
ter ein Heimspiel, dass sie gegen
den Ligakonkurrenten HSG
Wetzlar mit 33:30 gewinnen
konnten. Der SC Magdeburg be-
streitet in der laufenden Serie

seine 24. Bundesligasaison. Die
„Gladiators“ sind der einzige Ost-
verein, der sich dauerhaft in der
Bundesliga etablieren konnte.
2001 war das wohl erfolgreichste
Jahr der Vereinsgeschichte; zu-
nächst wurde der SCM Deut-
scher Meister, dann wurde der
Club der erste Deutsche Cham-
pions League-Gewinner und in

den Folgejahren wurde dreimal
der EHF-Pokal gewonnen. Nach
langen internen Turbulenzen ist
jetzt wieder Ruhe eingekehrt und
die Mannschaft hat in die Erfolgs-
spur zurückgefunden. Momentan
belegt die vom Isländer Geir
Sveinsson gecoachte Mann-
schaft einen guten fünften Tabel-
lenplatz.                             ab
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Nord – Süd - gipfeltreffen 

SG Flensburg-Handewitt will den 

Tabellenführer stürzen
Genau 10 Tage ruhte in der
DKB Handball-Bundesliga der
Spielbetrieb. Grund waren die
Qualifikationsspiele für die Eu-
ropameisterschaft der National-
mannschaften. Ab Mittwoch
wird der Spielbetrieb fortgesetzt
und wie selbstverständlich wer-
den die Mannschaften wieder
enorm gefordert; es stehen
„Englische Wochen“ an. Für die
SG Flensburg-Handewitt, deren
schwedischen und dänischen
Internationalen erfolgreich im
Einsatz waren, beginnt die Ter-
minhatz gleich mit einer riesigen
Herausforderung: Am Mittwoch
empfängt die Mannschaft von
Ljubomir Vranjes in der heimi-
schen „Flens-Arena“ den aktu-
ellen Spitzenreiter der stärksten
Liga der Welt, die Rhein Ne-
ckar-Löwen. Obwohl die Bade-
ner ihr letztes Punktspiel vor ei-

gener Kulisse gegen die Kieler
Zebras verloren haben, liegen
sie immer noch vor dem Re-
kordmeister auf dem Platz an
der Sonne. Fast unglaublich,
dass die Löwen eine um 23
Tore bessere Tordifferenz ge-
genüber den Zebras aufweisen;
nach 11 absolvierten Partien
haben beide Mannschaften
18:4 Punkte, doch die Süddeut-
schen weisen bei 329:261 ge-
genüber 313:268 das erheblich
bessere Torkonto auf. Dahinter
folgt mit ebenfalls nur vier Ver-
lustpunkten belastet, bereits die
SG Flensburg-Handewitt, die al-
lerdings mit zwei Spielen im
Rückstand ist. Erstaunlich, dass
auch die Mannschaft von der
Flensburger Förde eine bessere
Tordifferenz gegenüber der von
der Kieler Förde aufweisen
kann! Mit den Rhein Neckar-Lö-

wen, dem THW Kiel und der SG
Flensburg-Handewitt rangieren
also die üblichen Verdächtigen
an der Spitze der Liga. An der
Reihenfolge kann sich an die-
sem anstehenden Spieltag al-
lerdings gravierendes ändern:
Der amtierende Deutsche Meis-
ter THW Kiel empfängt in der
Kieler Sparkassen Arena den
wiedererstarkten SC Magde-
burg und noch achtzig Kilome-
ter weiter nördlich kommt es
zum Show down zwischen der
SG Flensburg-Handewitt und
dem „Noch-Tabellenführer
Rhein Neckar-Löwen. Eine un-
geheuer brisante Konstellation!
Die Statistik spricht für die Gast-
geber, die in den bisher ausge-
tragenen 25 Partien 15 Mal als
Gewinner das Parkett verlassen
haben. Die Löwen konnten 10
Spiele für sich entscheiden. Ei-
nen unentschiedenen Ausgang
gab es noch nie. Das letzte Auf-
einandertreffen, das im Februar
stattfand, gewannen die Süd-
deutschen im hohen Norden
und beendeten damit eine
lange Niederlagen freie Serie
der SG. Auch dafür steht folglich
Revanche an! Die „Flens-
Arena“ ist seit Wochen restlos
ausverkauft und wird sich mit
Gewissheit als wahre „Hölle
Nord“ präsentieren! Die vier Mi-
nuspunkte die die SG hinneh-
men musste, resultieren aus
den Auswärtsniederlagen in Kiel

und Magdeburg; die Löwen
mussten sich sensationeller
Weise nur in tierischen Duellen
bei den Bergischen Löwen und
in der heimischen Arena den
Kieler Zebras geschlagen ge-
ben. Nach der strapaziösen
Teilnahme an der Vereins-Welt-
meisterschaft in Katar, die für
den amtierenden Champions
League-Gewinner SG Flens-
burg-Handewitt, nicht übermä-
ßig glücklich verlief, zeigt die
Formkurve bei den Nordlichtern
konstant nach oben! Regisseur
Thomas Mogensen ist in einer
exzellenten Form; Torhüter Mat-
tias Andersson vernagelt regel-
mäßig sein Gehäuse und Ab-
wehrchef Tobias Karlsson „nor-
det“ seine Abwehr permanent
zu Höchstleistungen. In der Of-
fensive findet Lars Kaufmann
nach ewig langer Ausfallzeit
langsam wieder zu alter Leis-
tung zurück; Holger Glandorf ist
im dritten Frühling und die Au-
ßen, Lasse Svan und Anders
Eggert, dahinter Bogdan Radi-
vojevic und Hampus Wanne,
profitieren wie ehedem per
Tempogegenstößen von der
wiedergefundenen Leistungs-
stärke. Da zudem langsam
auch die Neuzugänge, Anders
Zachariasson und Johan Ja-
kobsson angekommen sind –
lediglich Kasper Kisum scheint
sich als Fehlkauf herauszustel-
len – Drasko Nenadic nach län-
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gerer Verletzungspause als
gleichwertiger Rückraumakteur
für Entlastung sorgt, fehlt mo-
mentan „nur“ Jim Gottfridsson
zur allgemeinen Zufriedenheit.
Der junge Schwede hat nach
seinem Ermüdungsbruch ver-
mutlich zu früh mit der Belas-
tung begonnen und startet jetzt
neu mit der Rehabilitation. Per-
sonell kann der schwedische
Erfolgstrainer Ljubomir Vranjes
fast aus dem Vollen schöpfen;
taktisch wird er seine Truppe si-
cherlich wieder optimal einstel-
len, kämpferisch überzeugen
die Vranjes-Schützlinge ohne-
hin und mit dem lautstarken Pu-
blikum im Rücken sollten die
Punkte demnach in der „Flens-
Arena“ bleiben! 

Das Herzschlagfinale der letz-
ten Saison, bei dem der THW
Kiel die schon als Meister ge-
feierten Löwen auf der Ziellinie
mit zwei mehr erzielten Toren
noch abfing, ist speziell bei den
Badenern noch gegenwärtig.
Aus der Enttäuschung wurde
neue Kraft geschöpft. Die noch
ohne nationalen Titel gebliebe-
nen haben sich völlig neu for-
miert: Als Trainer leitet jetzt der
dänische Ex-Nationalspieler Ni-
kolaj Jacobsson das Training.
An die Stelle der ausgeschie-
denen Aktive´n Oliver Roggisch,
Isais Guardiola, Goran Stojano-
vic, Zarko Sesum und Nikola
Manojlovic sind Stefan Kneer,
Mads Mensah Larsen, Tim Su-
ton, Harald Reinkind und Bas-
tian Rutschmann getreten. Die
Zeit, als Geld kaum eine Rolle
spielte – zunächst sponserte
SAP-Gründer Dietmar Hopp die
Löwen äußerst großzügig, dann
wollte Jesper Nielsen mit dem
Verein seine Eitelkeit befriedi-
gen – ist vorbei. Die mehr als
großzügig bezahlten Stars sind
weg; hier steht nun eine echte
Mannschaft auf dem Spielfeld
und die ist zudem auch erfolg-
reich. Im Tor zeigt Niklas Landin
Spiel für Spiel warum sich der
THW Kiel seine Dienste bereits
gesichert hat; Andy Schmid ist
ein intelligenter Spielmacher,
Alexander Petersson und Kim
Ekdahl du Rietz sind auf den
Halbpositionen absolute Spit-
zenleute und auf den Außen
agiert mit Uwe Gensheimer und
Patrick Groetzki die Flügel-
zange der Deutschen National-
mannschaft.

ab

Der SG steht ein schweres Spiel gegen die Löwen ins Haus. Foto: Bennjamin Nolte
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„Wölfe“ verlieren den anschluss

28:29 bei HU II ist bereits die 

zweite Niederlage in Folge
SV Henstedt-ulzburg - HSg

tarp-Wanderup 29:28 (11:14)

Die Handballer der HSG Tarp-
Wanderup sind in der Schleswig-
Holstein Liga aus dem Tritt ge-
kommen. Am Samstagabend
kehrte die Mannschaft von Trai-
ner Matthias „Matze“ Hinrichsen
mit einer 28:29 (14:11) Nieder-
lage von der Zweitbundesligare-
serve des SV Henstedt-Ulzburg
zurück. Es war nach dem 31:32
bei der HSG Marne-Brunsbüttel
vom Vorwochenende die zweite
Pleite in Folge und die dritte Sai-
sonniederlage insgesamt. Mit 8:6
Punkten droht die HSG Tarp-
Wanderup ins breite Mittelfeld
der höchsten Landesspielklasse
abzurutschen. Der Forderung
von Ligamanager Ingo Breuel,
„wir müssen in Henstedt-Ulzburg
in der SH-Liga endlich in die Spur
kommen“, kamen die Wölfe in
den so nicht nach. Dabei hatte
es in den ersten zwanzig Minuten
eigentlich danach ausgesehen.
Zwar agierte das Wolfsrudel sehr

nervös, doch gestützt auf den
überragenden Torhüter Hennig
Döhring, der seinen Kasten förm-
lich vernagelte, zog die HSG auf
11:5 davon. Doch die Gastgeber
konnten sich bis zur Pause wie-
der herankämpfen. Denn der Auf-
steiger hatte mit Karacic und
Lauenroth zwei Zweitbundesliga-
spieler in seinen Reihen. Lauen-
roth hatte beim ersten Heimsieg
im Bundesligaunterhaus zwei
Mal getroffen. Beide waren ge-
gen die HSG Tarp-Wanderup äu-
ßerst treffsicher und zeichneten
sich für 15 der insgesamt 29 HU
II Tore aus. Die Wölfe, die in den
letzten zehn Minuten des ersten
Durchgangs zu viele Fehler
machten, mussten so nicht nur
zulassen, dass der Vorsprung auf
drei Treffer zusammenschmolz
und es nur mit einem 14:11 in die
Pause ging, sondern fünf Minu-
ten nach dem Wechsel den
14:14 Ausgleich hinnehmen. Da-
nach ging es Tor um Tor, mit ste-
tig wechselnden Führungen.
Sechzig Sekunden vor dem Ab-

pfiff stand es 28.28 und die Wölfe
waren in Ballbesitz. Der Angriff
wurde zwar gut ausgespielt, doch
Florian Schmidt traf nur den
Pfosten des HU-Tores. Im Ge-
genzug bekamen die Gastgeber
dann einen sehr umstrittenen
Siebenmeter zugesprochen, den
sie zum 29:28 verwandelten. Die
letzten zehn Sekunden verron-
nen für die HSG dann zu schnell
und so konnte sich das Hinrich-
sen-Team keine Ausgleichs-
chance mehr erspielen. „Bei 8:6
Punkten sollten wir nicht mehr
von der Meisterschaft und dem
Aufstieg reden. Die Mannschaft
will zwar, kann aber anscheinend
mit dem Druck nicht umgehen,
dass sie als Favorit in der SH-
Liga gilt. Dieser sollte jetzt aber

weg sein und es gilt, die Mann-
schaft mental aufzurichten. Zum
Glück haben wir jetzt zwei Heim-
spiele“, so Ingo Breul vor den bei-
den Partien am kommenden
Sonnabend, 8. November (17
Uhr), gegen die HSG Münster-
dorf/Kremperheide und am
Sonnabend, 15. November (17
Uhr), gegen den ATSV Stockels-
dorf in der Tarper Treenehalle.
Die beiden Partien danach haben
es ebenfalls in sich. Am Sonn-
abend, 22. November (16.30
Uhr), steigt das Derby bei Nord-
NF, gefolgt vom Heimspiel am
Sonntag, 30. November (17 Uhr),
gegen Oberligaabsteiger HSG
Schülp/Westerrönfeld/Rends-
burg.

jös 

Müssen nach zwei Niederlagen in Folge noch enger zusammenrücken. Die Spie-

ler der HSG Tarp-Wanderup. Foto: Jörn Seemann


